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Beilage zu Nr . 16 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , IS . Januar 1884 .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 17 . Jan . Fortsetzung zum ausführlichen

Bericht über die 20. öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . (Vergl. den ersten Theil des Berichts im
Hauptblatt unserer vorletzten Nummer.)

Abg. Roßhirt : Im „ Staatsanzeiger" vom 16 . Juni
v. I . sei die Ernennung des Geh . ReferendärS Eisenlohr
zum Ministerialdirektor im Ministerium des Innern und
zum verantwortlichen Stellvertreter des Präsidenten dieses
Ministeriums bei dessen Verhinderung, sowie zum stimm¬
führenden Mitgliede des Staatsministeriums bekannt ge¬
macht worden, während weitere damit zusammenhängende
organisatorische Anordnungen nirgendwo zu finden seien.
Es wäre dadurch einerseits ein Minister ohne Portefeuille
im Staatsministerium und andererseits ein zweiter Mi¬
nister des Innern kreirt worden. Mit Recht bestünden
gewisse Zweifel an der verfassungsmäßigen Zulässigkeit
dieser Neuorganisation , wenigstens insolange, als nicht
ganz deutliche Aufklärungendarüber gegeben würden ; dies
spreche Redner nicht aus , um prinzipiell hier Opposition
zu machen , obwohl eine solche ja nothwendig und , wie
kürzlich gehört , der Regierung sogar erwünscht sei , sondern
weil er es für die Pflicht der Volksvertretung halte, diese
dunkle Angelegenheit im Hause zur Erörterung zu bringen .
Es seien in den letzten Jahren hinsichtlich der Ministerien
mehrfache Fluktuationen zu verzeichnen . Während bis
zum Jahre 1860 die den Jahren 1805 bezw . 1809 ent¬
stammenden fünf Ministerien des Auswärtigen , des Kriegs,
der Justiz , des Innern und der Finanzen unverändert
fortbestanden , wären seit diesem Zeitpunkte zahlreiche Um¬
gestaltungen , und zwar in vielen Fällen im Zusammen¬
hänge mit Personalfragen eingetreten.

Redner berührt nun im Folgenden die Gründung des
Handelsministeriums , die Aufhebung des Kriegsmini¬
steriums , die mit Rücksicht auf die Besetzung des Ober¬
hofrichter -Postens seiner Zeit vollzogene Vereinigung des
Ministeriums des Großh . Hauses und der Justiz mit dem
Auswärtigen , sodann die unter bedeutendem Umschwünge
in der badischen Politik erfolgte Gründung des jetzigen
Staatsministeriums , ferner die im Jahre 1881 wieder mit
durch persönliche Rücksichten veranlaßte Aufhebung des
Handelsministeriums und Vertheilung von dessen Geschäften
auf die Ministerien des Innern und der Finanzen . Die
letztgenannte Maßregel sei mit Rücksicht auf den dadurch
erzielten Minderaufwand im Lande freudig begrüßt worden,
und nun trete man wieder in ein Stadium der Erweite¬
rungen ein, was Redner jedoch nicht unbedingt verwerfen
wolle . Gegen einen Minister ohne Portefeuille habe er
nichts einzuwenden , denn ihm falle die Aufgabe zu , bei
eintretenderMeinungsverschiedenheitim Staatsministerium ,
wenn die übrigen Mitglieder als Ressortchess engagirt
feien , vermöge seiner Unbefangenheit zu vermitteln. Aber
diese Stellung werde das neue Staatsministerial-Mitglied
nicht einnehmen können, weil es daneben sozusagen zweiter
Minister des Innern sei . Eine solche Funktion hätte man
bisher noch nicht gekonnt , sie ließe sich eigentlich nur
denken , wenn eine Theilung in den Geschäften bestehe , von
der aber nicht nur die Kammer , sondern auch das ganze
Volk Kenntniß erhalten müsse, denn das Land habe einen
Anspruch darauf , zu wissen , wer im einzelnen Falle die
Verantwortung trage ; es lasse sich auch noch ein zweiter
Modus der neuen Einrichtung denken, wonach der Mini¬
sterialdirektor nur bei Verhinderung des Präsidenten ein¬
zutreten habe , doch müsse in diesem Falle ähnlich wie in
der Gerichtsverfassung präzisirt werden , wann der Prä¬
sident verhindert sei. Derjenige , der das . expeäiatur«
unter eine Verfügung setze, müsse die Verantwortung da¬
für übernehmen , das sei aber in vielen Fällen aus man¬
cherlei Gründen nicht derselbe, der die Ausfertigung unter¬
zeichne ; wie könne nun jemand , der in das Innere
des GeschästSgebahrens im Ministerium nicht hineinsehe ,
wissen, wer die Verantwortung trage ? Auch die Frage,
ob der Ministerialdirektor das Recht zur Contrasignatur
habe, und wann, bezw . mit welcher Wirkung , bleibe eine
offene. Deshalb bitte er die Großh . Regierung um Auf¬
klärung.

Staatsminister Turban : Er hätte vielleicht besser daran
gethan, unmittelbar nach dem Hrn. Abg. v . Feder das Wort
zu ergreifen , da nach den von ihm zu ertheilenden Auf-
schlössen wohl manche der vom Herrn Vorredner ange¬
regten subtilen Fragen weggefallen wären ; übrigens sei
er demselben dankbar , daß er auf einem Gebiete , auf
welchem solche Betrachtungen noch weiter hätten fortge¬
sponnen werden können, sich so kurz gefaßt habe.

Im Folgenden erlaube sich Redner dem Hohen Hause
die Verhältnisse der neuen Einrichtung mitzutheilen ; er
beginne damit, die Allerhöchste Entschließung über die Er¬
nennung des damaligen Geheimen ReferendärS Eisenlohr
zum Ministerialdirektor im Ministerium des Innern und
zum verantwortlichen Stellvertreter des Präsidenten dieses
Ministeriums bei dessen Verhinderung , sowie zum stimm¬
führenden Mitglied des Staatsministeriums aus dem
,,Staatsanzeiger " zu verlesen (was sofort geschieht) .

ES feien zwei verschiedene Stellungen , um die es sich
hier handle , nämlich einmal die Stellung im Ministerium
des Innern als Ministerialdirektor und zugleich im Falle
der Verhinderung des Präsidenten als dessen Stellver¬
treter , sodann die Stellung im Staatsministerium als
stimmführendes Mitglied desselben . Redner wolle zunächst

die Einrichtung im Ministerium des Innern besprechen ,
die übrigens dort zu Zeiten , als ein Ministerialdirektor
in hervorragender Stellung demselben angehörte , bis auf
einen sehr wichtigen Punkt schon bestanden habe ; er theile
deshalb dem Hause zunächst die Geschäftsabtheilung mit,
die unmittelbar nach der vorhin verlesenen Ernennung ge¬
troffen worden. Sie laute :

Der Direktor wohnt allen Sitzungen des Mini¬
steriums an und führt darin, wenn der Präsident nicht
selbst anwesend ist, den Vorsitz.

Die Beschlußkonzepte werden , wenn der Präsident
die Revision nicht allein übernimmt , von dem Respi¬
zienten und dem Direktor revidirt , der jeden ohne die
Betheiligung des Präsidenten oder des Kollegiums ent¬
worfenen Beschluß vor den Präsidenten bringen oder
in die Sitzung verweisen kann .

Ist der Direktor selbst Respizient , so revidirt seine
Entwürfe mit ihm der durch den Geschäftsaustheiler
hiefür bestellte Rath .

Dem Präsidenten werden zum Behufs der letzten
Revision und Unterschrift oder der Einsichtsnahme
vorgelegt :

Berichte und Vorträge an Seine Königliche Hoheit
den Großherzog oder an das Staatsministerium;

Schreiben an fremde Regierungen ;
Beschlüsse, welche die Vorbereitung, Erlassung , Ab¬

änderung , Auslegung und Verkündung von Gesetzen,
Verordnungen oder Instruktionen, auch andere generelle
Prinzipienfragen und das Budget betreffen;

Entschließungen auf Reklamationen von Interessenten
oder Stellen gegen ergangene Ministerialverfügungen ;

alle in Sitzungen unter Anwohnung des Präsidenten
gefaßten Beschlüsse;

alle Beschlüsse in denjenigen Sachen, für welche der
Präsident sich beim Posteinlauf durch sein Zeichen die
Revision und Unterschrift oder die Einsichtsnahme von
der Beschlußfassung Vorbehalten hat , sowie

diejenigen sachlich entscheidenden Verfügungen, welche
nicht auf einen Einlauf von außen ergehen , sondern
unmittelbar jvon dem Direktor oder dem Referenten
angeregt sind.

Bei andauernder Abwesenheit oder Verhinderung
des Präsidenten werden auch die demselben vorbehal¬
tenen Geschäfte durch den Direktor erledigt.

Handelt es sich um eine Angelegenheit von ganz
außergewöhnlicher Wichtigkeit und politischer Bedeu¬
tung, und ist keine Gefahr auf dem Verzug, so ist der
Direktor befugt, ihre Erledigung bis zur Rückkehr des
Präsidenten oder bis zur Beseitigung seiner Verhinde¬
rung zurückzuhalten .

Aus Obigem sei ersichtlich , daß die wichtigsten Ange¬
legenheiten unter allen Umständen dem Präsidenten Vor¬
behalten seien; auch werde in Füllen, wo in Abwesenheit
des Präsidenten eine Verfügung erlassen worden , durch
welche sich eine Stelle oder ein Einzelner beschwert fühle,die Möglichkeit einer nochmaligen Prüfung im Ministerium
unter Mitwirkung des Präsidenten eröffnet . Die gesammte
Post gelange zunächst an den Präsidenten , der alle Ein¬
läufe durchsetze ; dadurch komme er in die Lage , auch an
sich minder wichtige Angelegenheiten , wo es ihm angezeigt
erscheine, seiner Mitwirkung vorzubehalten. Weil mancher
Beschlußentwurfaus eigener Initiative des Direktors oder
des Referenten ohne äußere Anregung durch ein einlau¬
fendes Poststück hervorgehe , so sei dafür Sorge getragen ,
daß auch eine solche Konzeption zur Kenntniß des Präsi¬
denten komme. Bei Verhinderung des Präsidenten würden
alle , auch die demselben vorbehaltenen Geschäfte , durch
den Direktor besorgt ; hier fungire dieser als Stellver¬
treter im vollsten Sinne . Es liege auf der Hand , daß
bei solcher Geschäftsabtheilung zwei Minister nicht be¬
stünden , sondern neben dem Präsidenten fungire ein stell¬
vertretender Ministerialdirektor.

Was die wichtige Frage der Verantwortlichkeit des
Präsidenten und des Direktors anbelange , so trage der
letztere für seine Amtshandlungen und Unterlassungen im
Ministerium des Innern die Verantwortlichkeit, ohne daß
hierdurch die volle Verantwortlichkeit des Präsidenten auch
für die Handlungen des Direktors aufgehoben oder be¬
schränkt werde . Somit seien für diese Geschäfte zwei ver¬
antwortliche Personen vorhanden, womit sich die Volks¬
vertretung gewiß nur zufrieden geben könne.

Im Staatsministerium habe der Ministerialdirektor in
Folge seiner Ernennung zum stimmführendenMitglied des¬
selben, wie jedes andere solche Mitglied , selbständig Sitz
und Stimme , und er werde hierin durch die Stellung,
welche er gegenüber dem Präsidenten im Ministerium des
Innern einnehme, in keiner Weise beschränkt . Im Staats¬
ministerium sei er nicht subordinirt , sondern stehe jedem
andern Mitgliede gleich , weßhalb er auch für seine Amts¬
handlungen und Unterlassungen im Staatsministerium wie
die andern Mitglieder desselben die Verantwortung trage.
Im Falle der Verhinderung des Präsidenten habe er den¬
selben im Staatsministerium in dessen Eigenschaft als
Ressortchef des Ministeriums des Innern , aber auch nur
in dieser Eigenschaft , nicht auch in dessen Eigenschaft als
Präsident des Staatsministeriums zu vertreten , da seine
Ernennung ihn hiezu nicht berufen habe , vielmehr der
Vorsitz im Staatsministerium bei Verhinderung des Prä¬
sidenten vorschriftsgemäß dem dienstältesten Mitgliede des¬
selben zufalle . Die seinerzeit in einzelnen Organen der

Presse aufgestellte Behauptung, der Ministerialdirektor sei
der Vicepräsident des Staatsministeriums , sei also völlig
grundlos . Mit Bezug auf eine Bemerkung des Herrn
Abg . Roßhirt erkläre er , daß die von dem Ministerial¬
direktor in Stellvertretung des Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern gegengezeichneten Regierungshand¬
lungen des Landesherrn im Sinne des Z 67 g. der Ver¬
fassungsurkunde vollziehbar seien , und nach außen hin
spreche die Vermuthung für die Legalität der Crontra-
signatur , ohne daß ein weiterer Nachweis der stattgehabten
Verhinderung des Präsidenten erforderlich sei. Innerhalb
seiner Verantwortlichkeit unterstehe der Ministerialdirektor
den gesetzlichen Bestimmungen über die Ministerverant -
wortlichkeit .

Redner könne zugeben , daß diese Einrichtung eine ge¬
wisse Komplizirtheit an sich trage und zu Bedenken habe
Veranlassung geben können, daß das Verhältniß einfacher
geworden wäre , wenn die Uebertragung des Präsidiums
des Ministeriums des Innern an den Präsidenten des
Staatsministeriums wieder aufgehoben und ein selbstän¬
diger Präsident des Ministeriums des Innern wieder er¬
nannt worden wäre ; auch die Beibehaltung eines weiteren
Mitgliedes des Staatsministeriums , eines sog. Ministers
ohne Portefeuille, der mit völliger Unbefangenheit den Ge¬
schäften entgegentrete , würde ohne Zweifel ihre vortheil-
haste Seite gehabt haben . Allein dem Andrängen dieses
Hauses nachgebend, habe man an dem Bestreben, zu ver¬
einfachen , thunlichst festgehalten und sei so zu einer Kom¬
bination gekommen, die, wenn auch nicht ganz vollkommen ,bei wesentlicher Ersparniß dem Bedürfnisse genügen werde
und in keiner Weise unseren konstitutionellen Einrichtungen
Abbruch thue . Ohnehin würde , losgelöstvon jedem Ressort,
der Präsident des Staatsministeriums nicht in ausreichen¬
dem Maße die eingehende fortlaufende Uebersicht und den
Einfluß besitzen , welcher für ihn , dem doch die Leitung
der Politik anvertraut , höchst werthvoll wäre ; deßhalb
sei es auch seinerzeit niemals angefochten worden,
als der Staatsminister zugleich Präsident des Handels¬
ministeriums gewesen. Was dessen Aufhebung betreffe ,
so sei sie erfolgt auf Wunsch dieses Hauses ; die Berthei -
lung der ihm unterstellten Geschäfte an die Ministerien
des Innern und der Finanzen habe den nicht zu läugnen-
den Vortheil , daß eine Reihe von Materien , die früher ,
weil zwei Ressorts berührend , zu Weiterungen und zu
Friktionen Veranlassung gegeben hätten , nunmehr von
einem Ministerium einheitlich und rasch besorgt werden .
Mit diesen Erläuterungen hoffe Redner die von Herrn
Abg . v . Feder gestellten Fragen beantwortet zu haben .

Abg . Kiefer : Auch die linke Seite des Hauses Habs
ein großes Interesse daran gehabt, die von dem Abg.
v . Feder, wie er gern anerkenne, in hohem Maße sach¬
gemäß gestellten Fragen seitens der Großh . Regierung
beantwortet zu sehen. Jetzt , nachdem dies soeben in der
ausführlichsten Weise geschehen , handle es sich darum ,
auszusprechen , ob die neue Organisation praktisch und
lobenswerth sei ; sie trage etwas von einem Kleinstaats
an sich, was in dem Maße von Sparsamkeit seine Begrün¬
dung finde , mit der s. Zt. darauf gedrängt worden, denn
ohne Vorgehen der Volksvertretung würde die Großh.
Regierung zu solcher Maßregel wohl nicht gekommen sein .
Eine konstitutionelle Schmälerung habe der Staat durch
dieselbe in keiner Weise erlitten , im Gegentheil , denn nun¬
mehr seien zwei Personen für die Geschäfte verantwort¬
lich , von denen die eine eine absolut solidarische Haftbar¬
keit übernehme . Aber die Einrichtung ergebe auch ganz
erhebliche Vortheile, dahin gehöre, daß , während bei einem
Ministerium mit solch enormem Geschäftsstande der Prä¬
sident nicht alle , auch die unbedeutendsten Angelegenheiten,mit derselben Sorgfalt prüfen könne , nunmehr ein Anderer
diesen Theil kleinerer Geschäfte erledige, der dafür ver¬
antwortlich sei ; dahin gehöre ferner, daß neben einem
Präsidenten , der in allen Geschäften des ehemaligen Han¬
delsministeriums wohlerfahren , im Ministerium des Innern
ein Direktor fungire , der in längjähriger Praxis geschult ,
zu unfern hervorragendsten Verwaltungsbeamten zu zäh¬
len wäre .

Auch die Erweiterung des Staatsministeriums müsse
Redner freudig begrüßen , denn seine kleine Mitglieder¬
zahl nach Aufhebung des Handelsministeriums habe eine
Vermehrung dieses Kollegiums wünschenswerth gemacht,
um vorkommenden Falls eine vielseitigere, von mehrerlei
Meinungen getragene Anschauung zu erhalten. Dabei
seien wesentliche Ersparnisse erzielt worden , und die Ver¬
bindung der Stellung des Ministerialdirektors im Mini¬
sterium de- Innern mit der Eigenschaft eines stimmfüh¬
renden Mitgliedes im Staatsministerium wäre nur geeig¬
net, das Gefühl der Verantwortlichkeit dieses Beamten zu
erhöhen und ihm gegenüber seinen Kollegen eine bevor¬
zugte, einflußreiche Stellung zu verleihen , somit werde
nirgends ein Anlaß zur Unzufriedenheit mit der neuen
Einrichtung gegeben.

Abg. v. Feder bezeichnet als das Motiv seiner An¬
frage an die Regierung das Bestreben , seine Pflicht als
Volksvertreter zu erfüllen und nicht etwa die Absicht ,
Opposition zu machen . Es sei richtig , daß die Großh.
Regierung durch einen Beschluß dieses Hauses zu einer
Vereinfachung in der Staatsorganisation veranlaßt wor¬
den ; es stehe ihm vom konstitutionellen Standpunkt ferne,es tadeln zu wollen , wenn die Großh. Regierung den
Wünschen der Kammer pünktlich Nachkomme , allein die



Majorität habe in vielen Fällen nicht recht , und hier sei
man mit der Sparsamkeit entschieden zu weit gegangen ,
das beweise die jetzige , einem Nothbehelf ähnliche Orga¬
nisation , die freilich den Vorzug besitze , daß nunmehr im

Gegensatz zu Erfahrungen früherer Zeiten eine promptere
Erledigung der lausenden Geschäfte im Ministerium des In¬
nern erwartet werden dürfe . Er danke dem Hrn . Staat - mini¬

ster für seine Erläuterungen , die für ihn die Beruhigung
hätten , daß der Ministerialdirektor in seiner Eigenschaft
als stellvertretender Minister des Innern verantwortlich
sei ; freilich würde eine etwaige Ministeranklage nunmehr
erschwert sein , indem zwei Beamte zur Verantwortung zu
ziehen wären . Das neue Verhältniß erzeuge aber noch
einen Mißstand insofern , als dermalen das Ministerium
des Innern im Staatsministerium mit zwei Stimmen ver¬
treten werde , was bei Rekursen an das letztere sein Be¬
denken habe . Redner erachte es dafür , daß der neuen

Einrichtung ein definitiver Charakter nicht beigemessen wer¬
den dürfe ; übertriebene Sparsamkeit halte er für verfehlt ;
wenn man sich entschließen könnte , die alten Organe wie¬
der in 'S Leben zu rufen , so würde er gerne seine Zustim¬
mung dazu geben .

Staatsminister Turban : Er könne den letztvernom¬
menen Worten des Herrn Vorredners nur hinzufügen , daß
die Großh . Regierung dieselben im Gedächtniß behalten
und gerne als ein werthvolles Blatt ihrem Stammbuch
einverleiben werde . Hinsichtlich der Befürchtung , eine

nöthig werdende Ministeranklage könne bei der neuen Ein¬

richtung erschwert sein , wolle Redner nur bemerken , daß
er die entgegengesetzte Ansicht vertrete , denn während früher
der Präsident des Ministeriums des Innern sich damit

hätte entschuldigen können , er habe wegen Ueberbürdung
die betreffende Angelegenheit nicht selbst zu erledigen ver¬
mocht , er habe sich auf seine Räche verlassen müssen , und
dann bei billiger Berücksichtigung dieser Einrede die Klage
hinfällig geworden wäre , sei nunmehr bei statthabender
Verantwortlichkeit seines Stellvertreters dieser Ausgang
abgeschnitten .

Die Vertretung des Ministeriums des Innern im Staats¬

ministerium durch zwei Stimmen müsse er zugeben , aber

dieser Mißstand werde doch einigermaßen durch die Be¬

stimmung vom Jahr 1881 ausgeglichen , wonach in wich¬
tigen Fällen , namentlich bei Rekursen , aus den verschie¬
denen Ministerien begutachtende Beamte zum Staatsmini¬

sterium zuzuziehen seien , deren Meinung ihrer einflußreichen
Stellung entsprechend in hohem Maße Berücksichtigung
fände , und die somit gegen die doppelte Vertretung des

Ministeriums des Innern ein Gegengewicht bildeten .
Abg . Roßhirt : Wie sehr die erbetene Aufklärung

. nothwendig gewesen , das beweise die Darlegung des

Hrn . Staatsministers , die gleichsam einen Kommentar zu
der in Frage stehenden Organisation bilde , welche dem
Volke wohl immer undurchsichtig bleibe ; der Vorwurf der

Unklarheit sei noch nicht beseitigt , wenn Redner auch die

Zulässigkeit der neuen Einrichtung nach dem Gehörten
einräumen müsse . Die Vereinfachung deS Jahres 1881

sei , wie die öffentliche Meinung überall behaupte , von
dem Wunsche mit getragen werden , Aenderungen in der

Besetzung der Ministerien eintreten zu lassen . Seiner

Ansicht nach hätte es sich mehr empfohlen , zur alten

Staatspraxi « eines Ministers ohne Portefeuille zurückzu¬
kehren ; die finanzielle Seite sei belanglos . Die Behaup¬
tung , daß im Grunde genommen im Ministerium des

Innern zwei Minister sungirten , sei nicht widerlegt ; jeden¬
falls wisse man nicht , an wen man sich im einzelnen Falle
zu wenden habe .

Staatsminister Turban wendet sich gegen diese Be¬

hauptung mit dem Bemerken , der soeben gerügte Miß¬
stand existire tatsächlich nicht ; aus dem von ihm Bor¬

getragenen ergebe sich, daß der Minister des Innern die¬

jenige Person sei, an die sich Jeder wenden könne . Wenn

kürzlich in einer Kommission das Bedenken aufgetaucht
sei , wen man im Ministerium des Innern um Auskunft
angehen solle , so wisse Redner aus seiner langen parlamen¬
tarischen Erfahrung sehr wohl , daß derlei Zweifel , bei
denen es sich rein um die Frage der Zweckmäßigkeit
handle , wer wohl die beste Auskunft geben könne , von

jeher vorgekommen seien ; die rechtliche Frage , in wel¬

chen Sachen man sich an das Ministerium des Innern
zu wenden habe , liege klar ; die bezüglichen schriftlichen
Eingaben werden einfach an das Ministerium des Innern
adressirt und finden dort im bereits mitgetheilten Wege
der Geschäftsordnung ihre Erledigung ; unter allen Um¬

ständen und im Zweifelsfalle könne Jedermann sich an
den Minister wenden und jeder Zeit freundlicher Aufnahme
gegenwärtig sein .

Präsident Lamey bemerkt , der Staatsrath wäre von

Anfang an dazu bestimmt gewesen , die an das StaatS -

ministerium gelangenden Rekurse zu bearbeiten ; diese Re¬

kurse seien mit der Zeit , namentlich seit der Einrichtung
des Berwaltungsgerichtshofs immer weniger zahlreich ge¬
worden , so daß man wohl niemals wieder zu einem Mi¬

nister ohne Portefeuille gelangen werde ; Einfluß auf die

Politik habe derselbe so gut wie nicht besessen .
Damit ist die allgemeine Diskussion beendet und werden

nunmehr die einzelnen Titel aufgerufen .
Zu Tit . I ergreift niemand das Wort .
Zu Tit . II drückt der Abg . Birkenmeyer den Wunsch

aus , das Budget wolle allen Behörden des Landes über¬
sendet werden , namentlich auch den Bezirksforsteien und
den Amtsgerichten , da die dadurch verursachten Mehrkosten
unbedeutend seien .

Geheimerath Ellstätter : Die Vertheilung der ge¬
druckten Budgetvorlagen erfolge durch das Ministerium
an alle Behörden , die ein dienstliches Interesse daran
hätten , dieselben zu erhalten ; daß letzteres bei den Be
zirksforsteien oder den Amtsgerichten der Fall , könne er
nicht annehmen . Man müsse auch hier im Kleinen

sparen , da , wie bemerkt , ein dienstliches Interesse nicht in

Frage stehe ; wenn ein Bediensteter aus besonderen Grün¬
den das Budget frühzeitig einsehen wolle , so könne er sich
an Jemanden wenden , der es besitze ; dienstliche Interessen
würden stet - Berücksichtigung finden .

Abg . Schneider ( Karlsruhe ) tritt gleichfalls demWunsche
des Äbg . Birkenmeyer unter Hinweis darauf entgegen ,
daß mit weit mehr Recht die Städte die Uebersendung
des Budgets erwarten könnten .

Abg . v . Feder schließt sich dieser Ansicht an und macht
auf den geringen Aufwand für den landständischen Aus¬

schuß (692 M .) mit dem Bemerken aufmerksam , er und

seine Freunde würden auf diesen Punkt eingehen , wenn

sie zur beabsichtigten Verfassuugsrevision gelangten .
Dieser Titel wird angenommen .
Zu Titel III ergreift das Wort Abg . Friderich : Der

im Schoße der Budgetkommission ventilirte Gedanke einer

Aenderung in der Fassung des Art . 9 des Finanzgesetz -

Entwurfs , von dem schon gestern die Rede gewesen , ent¬

spreche den Bestimmungen in § 20 des Gesetzes , den
Staat - Voranschlag und die Verwaltung der Staatsein¬

nahmen und Ausgaben betr . , vom 22 . Mai 1882 und

ziele dahin , feste Summen für Remunerationen in ' s Budget
aufzunehmen , während dafür Ersparnisse an einzelnen Po¬
sitionen in die Staatskasse fließen sollten . Dabei liege
der Gedanke ferne , den Bediensteten irgendwelche Bezüge
schmälern zu wollen , man beabsichtige im Gegentheil durch
die neue Einrichtung in der Richtung zu bessern , daß bei

Vertheilung der Remunerationen mehr Gleichheit als bis¬

her eintrete , wo die Ersparnisse an den einzelnen Titeln
und damit die zur Vertheilung gelangenden Summen in
den einzelnen Branchen sehr verschieden gewesen seien ;
man hoffe dadurch , die Unzufriedenheit in den Kreisen der

Angestellten zu beseitigen . Unter der Voraussetzung , daß
dem Anträge der Budgetkommission s . Zt . werde zuge¬
stimmt werden , schlage Redner vor , bei Titel III 8 8 »

„ Gehalte " von den angesetzten 1000 M . für Schreibaus¬
hilfe und Remunerationen 400 M . und ebenso bei Titel
IV 8 12a „ Gehalte " 500 M . zu streichen und dafür
unter Titel VIII als allgemeinen Remunerationsfond , dessen
Vertheilung der obersten Verwaltungsbehörde dieses Res¬
sorts anheimgestellt bleibe , 2200 M . einzustellen .

Abg . Schneider (Mannheim ) begrüßt den Vorschlag
der Budgetkommission auf 's freudigste , indem er nur wün¬

schen könne , daß die Bezüge an Remunerationen keine

Schmälerung erlitten . Er bekenne sich zwar prinzipiell
als Gegner des Remunerationenwesens , weil dabei zu viel
in ' s Ermessen der leitenden Personen gestellt sei und dies der
Streberei und Charakterlosigkeit Thür und Thor öffne .
Er erwarte , daß in der nächsten Budgetperiode keine Re¬
munerationen mehr , sondern an ihrer Stelle bessere feste
Bezüge erschienen .

Abg . Betzinger zollt der Budgetkommission seine An¬

erkennung dafür , daß sie es verstanden , die Frage der

Behandlung des Art . 9 des Finanzgesetzes in einer Weise
zu lösen , die es ermögliche , die Bestimmungen in 8 20
des Etatsgesetzes bestehen zu lassen , denn eine Abänderung
dieses erst im Jahre 1882 mit großer Mühe gemachten
Gesetzes wäre sehr zu bedauern gewesen .

Abg . Edelmann will gleichfalls Beseitigung der Re¬
munerationen und verweist auf seine diesbezüglichen Aus¬

führungen in früheren Landtags - Perioden ; die endliche
Umwandlung der Remunerationen in feste Bezüge soll
nicht länger verschoben werden . Dieser Titel wird ge¬
nehmigt .

Zu Titel IV § 11 a . „ Besoldungen " wurde seitens der

Abgg . Fischer , Edelmann , Wacker und Käst folgender
Antrag eingebracht : „ Der Erhöhung der Besoldungen der
Direktoren und Vorsitzenden Räthe der Ministerien , sowie
der Direktoren der Mittelstellen um 200 M . sei nicht
zuzustimmen , daher wäre hier die Aufbesserung des Vor¬

sitzenden Raths mit 200 M . abzusetzen , dagegen für das
weitere stimmführende Mitglied des Staatsministeriums
5200 M . unter der Voraussetzung einzustellen , daß bei
Titel I § 1 u des Ministeriums des Innern (Besoldungen )
200 M . abgesetzt würden .

Nach einigen erläuternden Bemerkungen der Abgg .

Friderich , Edelmann und v . Fischer , sowie des Prä¬
sidenten Lamey erklärt der Abg . Feder , die Antrag¬
steller beabsichtigten die Frage der Erhöhung der Besol¬
dungen der Direktoren und Vorsitzenden Räthe der Mini¬

sterien , sowie der Direktoren der Mittelstellen hier prin¬
zipiell zur Erörterung zu bringen . Der Kommissionsbe¬
schluß auf Genehmigung sei mit geringer Majorität ge¬
faßt worden , Redner selbst habe zur Minderheit gehört ;
heute , nach weiteren , von gut unterrichteter Seite einge -

zogenen Erkundigungen könne er noch weniger der Forde¬
rung zustimmen , denn er habe in Erfahrung gebracht , es

sei geradezu selbstverständlich , daß der Präsident eines

Kollegialgerichts vermöge seiner vielseitigeren , aufreiben¬
deren und selbständigeren Arbeit eine ganz andere Stel¬

lung einnehme wie der Vorsitzende Rath eines Ministeriums .
Redner müsse es als sehr prekär bezeichnen , wenn man
bei Begründung einer Besoldungsaufbesserung nur die

Gleichstellung mit einer andern Beamtenkategorie anzu¬
führen wisse . Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage und
die hohe Bezahlung der in Frage stehenden Beamten ver¬

möge er nicht , der Erhöhung beizupflichten , wiewohl er

wisse , daß in andern Ländern die höheren Stellen besser
als bei uns dotirt seien , weil er jedwede Exemplifikation
mit größern Staatskörpern als unzutreffend von der Hand
weise . Wenn man Aufbesserungen wolle , so möge man

dieselben dort eintreten lassen , wo Beamtenkategorien mit
nieder » Bezügen kaum in der Lage wären , sich und die

Ihrigen sorgenfrei zu ernähren ; er hoffe » daß der Antrag
auf Strich dieser Forderung Anklang finde .

Staatsminister Turban : Die verehrliche Budgetkom¬
mission hätte die Freundlichkeit gehabt , ihn zur Besprechung
verschiedener Punkte des Budgets deS Staatsministeriums
zu sich einzuladen ; leider sei dieses Anstandes dort nicht

Erwähnung gethan worden und er deßhalb außer Stand
gewesen , zu der fraglichen Anforderung schon bei den Kom¬
missionsberathungen die nöthigen Erläuterungen zu geben .

Redner könne durchaus nicht zugestehen , daß die ganze
Stellung der Vorsitzenden Räthe in den Ministerien nach
Aufgabe und socialen Verhältnissen gegenüber den Präsi¬
denten der Landgerichte eine geringere sei , vielmehr müsse
er beim Vergleich zwischen der Thätigkeit der Justiz - und
BerwaltungSbeamten , ohne irgendwie die Stellung der
Landgerichts - Präsidenten antasten zu wollen , nach seiner
Kenntniß und Beurtheilung der Verhältnisse behaupten ,
daß die Aufgaben jener Beamten , die an der Spitze von
Centralverwaltungs - Behörden stünden , umfassender , schwie¬
riger und bei der großen Zahl deS untergebenen Personals ,
auch verantwortungsvoller als diejenigen der Landgerichts -

Präsidenten seien , welchen die elfteren social im Range
gleichgestellt wären . Jedenfalls würde , wenn ma » die
Arbeitslast quantitativ und qualitativ gegenseitig abschätze ,
sich ein Uebergewicht zu Gunsten der letztgenannten gewiß
nicht ergeben . Es sei daher nicht zu rechtfertigen und

unbillig , daß in der Höhe der Besoldungen der beiden
Beamtenkategorien eine Differenz bestehe , und habe es der
Regierung als eine Pflicht erscheinen müssen ihre Gleich¬
stellung auch äußerlich erkennbar zu machen , wozu als

einziges Mittel die Herbeiführung gleicher Normalbestim -

mungcn hinsichtlich der Besoldungen sich biete .
Die für die Verwaltungsbeamten angeforderte , an sich

geringe Summe könne hiebei weniger in Betracht kommen ,
als das Prinzip und Motiv der Gleichstellung . Der
Justizdienst gewähre unläugbare Vortheile durch seine
größere Annehmlichkeit , durch die unabhängige Stellung
und das gesicherte Vorrücken in der Besoldung , so daß ,
von Ausnahmen natürlich abgesehen , die bessern Kräfte
unter den jungen Juristen , wie zahlenmäßig nachgewiesen
werden könne , mehr und mehr vorwiegend zur Justiz
sich meldeten . Die Folge davon sei, daß die Verwaltung
Gefahr laufe , in Bälde nicht mehr über genügende Kräfte
verfügen zu können ; deshalb möge man für die Zukunft sor¬
gen und nicht neben den gesetzlichen Vortheilen des Rich¬
terstandes auch die Besserstellung desselben in der Besol¬
dung fortdauern lassen . Die Annahme des Antrags Fischer
u . Gen . würde die bedenklichsten Folgen nach sich ziehen ;
er empfehle dem Hohen Hause auf das Angelegentlichste ,
die von der Mehrheit der Budgetkommission angenommene
Forderung zu genehmigen und damit der Regierung in
der Erfüllung einer Pflicht für die Zukunft sich anzuschließen .

Abg . Kiefer hält es für die Pflicht der Volksvertre¬
tung , die kleine Anforderung , um die es sich hier handle ,
mit der gleichen Gewissenhaftigkeit zu prüfen , wie große
Budgetposten , und dieselbe nur im Falle ihrer Begründet¬
heit zu bewilligen . Der Abg . Fischer habe in sehr wohl¬
wollender Weise von den Landgerichts - Präsidenten ge¬
sprochen . Redner selbst habe die hohe Ehre , Richter zu
sein , und könne somit die einschlägigen Verhältnisse beur -

theilen . Darnach finde er in Uebereinstimmung mit dem
Herrn Staatsminister , daß der Abg . Fischer die Stellung
der Präsidenten der Landgerichte gegenüber derjenigen der

Vorsitzenden Räthe in den Ministerien und der Direktoren
der Mittelstellen allzu günstig beurtheile .

Redner beleuchtet nun die Thätigkeit der Präsidenten
als Vorsitzende von Civilkammern und kommt zu der Fol¬
gerung , daß sie hinsichtlich der Quantität der Arbeit eher
eine kleinere Aufgabe als die Landgerichts -Direktoren zu er¬
füllen hätten . Ein Grund , dieselben höher zu besolden ,
als die Vorsitzenden Räthe der Ministerien , denen ein

tatsächlich umfangreicherer und aufreibenderer Geschäfts¬
kreis obliege , sei nicht erfindlich . Er glaube nicht , daß
ein junger Mann , der es ernst mit seiner Berufswahl
nehme , sich aus finanziellen Gründen für die eine oder
andere Carriere entscheide ; ganz belanglos sei die peku¬
niäre Besserstellung der einen Branche vor der andern bei
unserer , den materiellen Interessen immer mehr sich zu -
wendenden Zeit nicht . Die Gerechtigkeit fordere gebiete¬
risch , einen früheren Fehler zu rektifiziren und die Position
zu bewilligen .

Abg . Roßh irl wirft einen Blick in die Vergangenheit und
erläutert die früher bestehenden Rangverhältnisse der Hofge -
rich ^ -Präsidenten , deren Nachfolger die Landgerichts -Prä¬
sidenten seien ; er bitte , für den Antrag Fischer zu stimmen ,
wenngleich er zugebe , daß einzelne Direktoren von Mittel¬
stellen , wie z . B . der Generaldirektor der Staats - Eisen¬
bahnen , in ganz außerordentlicher Weise durch die Dienst¬
geschäfte in Anspruch genommen würden . Wenn der Herr
Staatsminister meine , die Ungleichheit in den Besoldungs¬
verhältnissen an höchster Stelle beeinflusse den Zugang
von jungen Juristen zur einen oder andern Branche , so
müsse Redner dies in Abrede stellen ; die Unabhängigkeit
der richterlichen Stellung bilde vielmehr den Anziehungs¬
punkt für die Justiz , der sich ein junger Mann mit freier Mei¬

nung in der Brust lieber zuwende , als der Verwaltung ,
wo man das politische GlaubenSbekenntniß der andern
Seite dieses Hauses verlange .

Abg . Wacker : Es handle sich hierum ein Dreifaches ,
nämlich um die prinzipielle Frage der Erhöhung der Be¬
soldungen der Vorsitzenden Räthe in den Ministerien und
der Direktoren der Mittelstellen , sodann um die Frage ,
ob gerade dem betreffenden Rathe im Staatsministerium
die Erhöhung zukommen solle , sowie drittens , ob das Haus
durch Umwandlung des zu dem bisherigen Besoldungs¬
maximum gewährten Funktionsgehalts dieses Raths in

Besoldung die Stelle eines Vorsitzenden Raths im Staats¬
ministerium neu schaffen wolle . Durch einen Appell an
das Pflichtgefühl und durch Hinweis auf eine trübe Zu¬
kunft versuche man die Bewilligung der in Frage stehen¬
den Position zu erlangen . Abgesehen von der Richtigkeit
oder Unrichtigkeit der Erläuterungen des Herrn StaatS -

ministers sowie des Abg . Kiefer sei jedenfalls seit Neu¬

regelung der Gehaltsverhältnisse in den Jahren 1876 und
1879 eine Aenderung nicht eingetreten , somit habe man



- höchstens damals Unterlasten , die Pflicht gegen jene Be¬
amtenkategorie zu erfüllen . Redner glaube nicht an
die Möglichkeit , daß ein junger Mann zur Wahl der einen
oder andern Carriere bestimmt werde durch die Erwägung ,
daß er an höchster Stelle in der einen Branche vielleicht
einmal 200 M . mehr bekommen könnte . Er werde einer
Gehaltsaufbesterung von Beamten , die Tausende von Mark
beziehen , insolange nicht zustimmen , als Bedienstete , die
ihre ganze Kraft und Zeit dem Staate widmeten , mit
bitterer Noth zu kämpfen hätten . Gerade bei dem hier
speziell in Frage stehenden Beamten sei eine Erhöhung
am wenigsten gerechtfertigt , weil derselbe zugleich als Vor¬
stand des Statistischen Bureau « einen Gehalt von 1100 M .
beziehe . Der Herr Staatsminister habe in der Kvmmis -
sion auseinandergesetzt , in welch ' ausgezeichneter Weise
dieser Beamte die Arbeiten im Statistischen Bureau leite ,
da liege denn doch der Einwurf nahe , daß ihn seine
Thätigkeit im Staatsministerium nicht allzusehr in An¬
spruch nehmen könne , wenn ihm zu solch großem Neben -
geschäste die Zeit bliebe . Redner stimme dem Anträge
Fischer zu .

Abg . Schmitt (Bruchsal ) : Es mache im Lande bei den
Steuerzahlern wie bei den Niederbediensteten einen sehr
schlechten Eindruck , wenn man Gehaltsaufbesserung für
hochbezahlte Beamte verlange , statt solche den Bedienste¬
ten zuzuweisen , die schon früher am wenigsten Berücksich¬
tigung gefunden hätten . Allgemein , auch auf befreundeter
Seite begegne man dem Wunsche , es möge mit dem Auf -
bestern endlich einmal eingehalten werden ; Redner wisse
wohl , daß er damit auf gewisser Seite keinen Anklang
finde , allein er verkehre mit dem Volke und kenne die
Stimmung desselben ; aus diesem Grunde stimme er dem
Antrag Fischer zu .

Abg . Friderich tritt dem Vorredner entgegen mit dem
Hinweis darauf , daß die Position weniger als eigent¬
liche Gehaltsaufbesserung , denn als ein Akt der Gerechtig¬
keit zur Rektifizirung eines frühern Fehlers in Betracht
käme . Daß das Volk sich empöre , wenn diese 2200 Mk .
bewilligt würden , glaube niemand , freilich werde man
diese Position als Agitationsmittel benützen . Ein Blick
in ' s Budget zeige deutlich , daß auch die Fürsorge für die
niederen Diener nicht außer Acht gelassen ; schon wäre ,
wie die Herrn wohl wüßten , in der Budgetkommission der
Beschluß gefaßt , alle Anforderungen für die Unterbedien¬
steten zu bewilligen . Die vom Hrn . Staatsminister für
die Bewilligung angeführten Gründe seien für Rendner
ausschlaggebend , deßhalb stimme er der Position zu .

Abg . Schneider ( Mannheim ) : So lange der Staat
nicht dazu gelange , die Angestellten so zu bezahlen , daß
dieselben sich und ihre Familie anständig durchbringen
könnten , so lange werde Redner keinen Pfennig für Be¬
amte bewilligen , die 6000 Mark und mehr bezögen . Es
gäbe Bedienstete , die Armenunterstützung in Anspruch
nähmen , Redner selbst seien aus Mannheim solche Fälle
bekannt , bei denen es sich um Bahn - und Weichenwärter
handle . Die denselben im Budget zugedachte Aufbesserung
belaufe sich auf 6 Mark ! Er bitte , den Antrag Fischer
zu acceptiren .

Abg . Kiefer : Die Herren von der andern Seite wollten
sich den Schein geben , als ob sie die Anwälte der Noth -
leideuden und Bedrückten und seine Freunde die Protek¬
toren der Reichen seien ; man solle doch aus dieser unbe -
deutenden Sache keine sociale Frage machen . Das Haus
habe nach unten für gehörige Einkommensverhältnisse zu
sorgen , es könne sich aber auch nach oben nicht jeder An¬
forderung der Billigkeit verschließen ; der größeren geistigen
Leistung und Bildung eines höheren Beamten müsse auch
Rechnung getragen werden ; man dürfe sein Einkommen
doch nicht bemessen nach den Dienstbezügen der niedrigsten
Angestellten ! Den Gegnern der Anforderung sei es nur
darum zu thun , Unzufriedenheit zu erzeugen ; Redner thue
seine Pflicht und stimme für die Position .

Abg . Schneider ( Karlsruhe ) verweist auf die ungleich
höheren Gehalte , die man in Handel und Industrie sowie
im Gemeindedienst den wirklich intelligenten Kräften zahle .
Nach der in Scene gesetzten Agitation gehöre heute aller¬
dings mehr Muth dazu , der Position zuzustimmen als
dieselbe abzulehnen ; allein mit gutem Gewissen könne man
sie nur bewilligen .

Abg . Edelmann spricht sich für den Antrag Fischer ,
den er mit unterzeichnet habe , «uS , und frägt , ob es für
die betreffenden Herren denn wirklich ein Bedürfniß sei,
ihre bisherige Besoldung » sn 6800 M . auf 7000 M . er¬
höht zu sehen ; das Staatswohl hänge von der Bewilli¬
gung der Forderung , für die der Zeitpunkt schlecht ge¬
wählt , gewiß nicht ab ; man solle es vermeiden , draußen
im Lande Neid und Mißgunst wachzurufen .

Staatsminister Turban : Zur prinzipiellen Seite der
Frage habe Redner kaum mehr etwas hinzuzufügen , allein
es sei ihm daran gelegen , der Auffassung entgegen zu tre¬
ten , als ob alles darauf ankomme , die kleine Summe zu
erlangen , um damit der betreffenden Kategorie hoher
Verwaltungsbeamten pekuniär aufzuhelfen ; nicht sowohl
darum handle er sich hier , es gelte vielmehr das Prinzip
der Gleichstellung durchzuführen , und wenn dies größere
Summen beansprucht hätte , so würde Redner diese Kon¬
sequenz natürlich nicht ungerne begrüßt haben . Zu dem
Umstande , daß im Großen und Ganzen nur die unteren
und mittleren Kräfte aus den Reihen der jungen Juristen
zur Verwaltung übergingen , gebe die politische Gesinnung ,
nach der die Vorgesetzte Behörde gar nicht srage , sicherlich
keine Veranlassung .

Was die Heranziehung der nieder « Bediensteten in die
Debatte betreffe , so bitte Redner nur , sich das Budget an¬
zusehen , dort werde man finden , daß auch an ihre Besser¬
stellung gedacht und für diese im Ganzen gegen 200,OM
Mark angefordert seien . Das Angebot auf den Wart¬
listen für niedere Dienste sei weit größer als der Zudrang
zu den Verwaltungsstellen , und in gewissem Sinne müsse
man hier doch auch etwas an reale Staatspolitik unter
Berücksichtigung von Angebot und Nachfrage denken .

Es wäre freilich am besten , wenn man alle Bedien¬
steten in » ollem Maße zufrieden stellen könnte , auch würde
dies am meisten den Herzenswünschen des Redners ent¬
sprechen , aber selbst dann würden doch nicht alle sich zu¬
frieden geben und würde es nicht an Leuten fehlen , welche
darauf ausgehen , die Angestellten zur Unzufriedenheit zu
stimmen .

Der Herr Abg . Wacker habe sich gegen die Erhöhung
der Besoldung des Rathes im Staatsministerium , welcher bei
des Redners Verhinderung als Stellvertreter die Geschäfte
der Abtheilung für das Großh . Haus und für Reichs¬
und auswärtige Angelegenheiten besorge , unter dem Hin¬
weis darauf ausgesprochen , daß dieser Beamte einen erheb¬
lichen Funktionsgehalt als Vorstand des Statistischen Bureau ' s
beziehe ; die letztere Thatsache sei richtig ; allein es müsse
im Staatsministerium ein Rath sein , dem der Präsident
bei seiner Verhinderung die Besorgung seiner Geschäfte
mit vollem Vertrauen übertragen könne ; eine solche Per¬
sönlichkeit sei auch in allen anderen Kollegien unentbehr - ^
lich , werde als Vorsitzender Rath bezeichnet und entspre¬
chend besser gestellt . Es würde ungerecht sein , nur den
Vorsitzenden Rath in der vorhin genannten Abtheilung des
Staatsministeriums geringer zu behandeln . Und wenn
nun dieser , weil er sich ganz nur der Arbeit hinzugeben
gewohnt sei , die sonst der Erholung oder einer freien
Nebenbeschäftigung bestimmte Zeit der Leitung des Sta -

tistischen Bureau ' s widme , und dafür mit vollem Recht ^
einen Funktionsgehalt beziehe , so könne dies doch kein
Grund sein , denselben in seinem Hauptdienst geringer als
die vorfitzenden Räthe der übrigen Ministerien zu be¬
solden . Die statistischen Bureaus der deutschen Staaten
seien zu größerer Bedeutung gelangt , ihre Leistungen
würden allenthalben hoch geschätzt ; in andern Staaten be¬
zögen die Direktoren derselben 6000 M . Da Redner den
größten Werth darauf legen müsse , jenen Rath dem Staats¬
ministerium erhalten zu sehen , so bliebe , falls er die Ge¬
schäfte des Statistischen Bureau ' s nicht daneben besorgen
dürfe , eben nichts übrig , als , da im Jnlande kaum eine
passende Persönlichkeit zu finden wäre , einen Direktor des
Statistischen Bureau ' s aus dem Auslande zu berufen , dem
man sicherlich kaum weniger als 6000 M . bieten dürfte .
Also auch von der finanziellen Seite erweise sich das vor¬
liegende Verhältniß nur als vortheilhaft .

Nach einem Schlußworte des Berichterstatters Kraus¬
mann wurde der Antrag Fischer zur Abstimmung ge¬
bracht und nicht angenommen , Titel IV ist somit unver¬
ändert bewilligt .

Deßgleichen werden die Titel V und VI acceptirt , ohne
zu einer Bemerkung Veranlassung zu geben .

Bei Titel VII spricht der Abg . Edelmann sein Be¬
dauern über die beabsichtigte Einverleibung der Insel
Reichenau in das Zollgebiet aus ; er schildert in eingehen¬
der Weise die Lage der Verhältnisse der Reichenau und
bemerkt , daß ein großer Gemarkungstheil auf dem gegen¬
über liegenden badischen Ufer und am See unterhalb
Radolfzell liege ; bisher seien die Einwohner der Insel
im Verkehr mit ihren Besitzungen auf dem Ufer durch
die Zollkontrole nicht behindert worden , weil sie mit leeren
Schiffen in das Zollgebiet eintreten würden und mit be¬
lasteten Schiffen heimkehrten . Die Vertreter dieser Ge¬
meinde seien nur durch die Drohung , sie müßten in Zu¬
kunft das für ihren Ausschluß aus der Zollgrenze an das
Reich zu zahlende Aversum aus eigener Tasche entrichten ,
dazu vermocht worden , sich mit der Einverleibung einver¬
standen zu erklären . Sollte die letztere von Seiten des
Reichs verlangt werden , so bitte Redner die Ueberwachung
der Zollgrenze derart einzurichten , daß daraus möglichst
geringe Belästigungen dieser Gemeinde im Verkehr mit
ihren am Ufer gelegenen Grundstücken hervorgingen .

Der Präsident des Finanzministeriums Geheimerath
Ellstätter : Es sei richtig , daß die Insel Reichenau
bis jetzt von dem deutschen Zollgebiet ausgeschlossen sei
und dafür ein Aversum an die Reichskaffe nach dem Ver¬
hältnisse ihrer Bevölkerungszahl vom badischen Staate ent¬
richtet würde . Die Aufforderung , zu erwägen , ob nicht
die Einbeziehung der Insel in das Zollgebiet in ' s Auge
zu fassen wäre , sei schon wiederholt seitens deS Reichs an
die Großh . Regierung ergangen , die sich dieser Erwägung
nicht hätte entziehen können . Man habe Veranlassung ge¬
nommen , die wirthschaftliche Lage der Gemeinde Reichenau
mit Rücksicht auf die Eventualität ihres Einschluffes in das
Zollgebiet im Benehmen mit den Gemeinde - und Verwal¬
tungsbehörden eingehender Prüfung zu unterziehen , und sei
zu dem Ergebnisse gelangt , daß neben mancherlei Nach¬
theilen doch auch wesentliche , die elfteren weit überwie¬
gende Vortheile daraus resultiren würden , hauptsächlich
deßhalb , weil die Insel neuerdings in viel regeren Ver¬
kehrsbeziehungen mit dem Zollgebiet als mit der Schweiz
stünde . Die Gemeindebehörden hätten dem Vorschläge der
Einbeziehung ihre Zustimmung ertheilt ; ob dies geschehen
in Folge Hinweises von anderer Seite auf die Eventuali¬
tät , daß die Gemeinde selbst für das Aversum in Zukunft
aufkommen müßte , wisse Redner nicht , eine Abnormität
liege aber immerhin darin , daß die allgemeine Staatskaffe
und nicht die Betheiligten selber die betreffenden Aversen
an das Reich bezahle , llebrigens sei es nicht Sache der
Großh . Regierung , sondern des Reichs , bezw . des Bundes¬
raths , über die Einbeziehung zu entscheiden ; mit ihr würde
im Ausgabebudget ein Betrag von 9000 Mk . in Wegfall
kommen und man werde eintretenden Falles seitens der
Regierung Bedacht nehmen , der Insel alle zulässigen Er¬
leichterungen zu leichterer Ueberwindung des Uebergangs -
zustandeS , unter Berücksichtigung der bei den gepflogenen
Verhandlungen geäußerten Wünsche zu gewähren .

Abg . Edelmann dankt der Großh . Regierung für diese
Auskunft , ist aber noch nicht davon überzeugt , daß die
Einverleibung in die Zollgrenze nicht einen wirthschaft -
lichen Nachtheil für die Insel bedeute , was er im Ein¬
zelnen zu begründen sucht .

Regierungskommifsär Ministerialrath Seubert : Daß
künftig der Verkehr der Bewohner von Reichenau mit dem
Jnlande gegen jetzt werde erleichtert sein , darüber könne
kein Zweifel bestehen ; die von Hrn . Abg . Edelmann be¬
fürchtete Erschwerung des Verkehrs der Insel mit den am
Ufer belegenen Besitzungen würde nur eintreten , wenn
nicht auch die Wasserfläche dem Zollgebiete würde einver -
lribt werden ; da dies beabsichtigt sei, so wäre in Zukunft
dabei gap keine Zollgrenze mehr zu passiren .

Hierauf werden auch die Titel VII und VIII angenom¬
men ; letzterm Titel wird die Position „ allgemeiner Remu¬
nerationsfond 2200 M ." hinzugesügt und erfolgt nunmehr
durch den Präsidenten der Schluß der Sitzung .

Haavei « « r» Verteyc
Handelsberichte .

Paris , 17 Jan . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 10 . Januar . Aktiva :
Baarbestand in Gold — 1,029 0>4> Fr . , Baarbestand in Silber
— 385 .000 Fr . , Portefeuille I7 .3ll .00l » Fr . , Bo . schüfst auf
Barren — 1,882 .00oFr . Passiva : Bauknorenumlf . -st 17,483, >0«»Fr . ,
laufende Rechnungen der Privaten — 17,809 <XX> Fr , Guthaben
deS Staatsschatzes -)- 16,867,000 Fr . . Veihältniß des Notenumlauf «
- um Baarvorrath 62,36 . Zms - und Discontoeltläge 719,000 Fr .

Köln , 17. Jan . Werzei I bietiue, 19.—, - tu
19 20. v-r Mär , 17 8« v-> Mai >8 20 " bi - g, .

15 . , per März 13 .80 , per Mai 14 30 . Rttbäl «neo mit Faß !
35 .50 , ve - Mai . 34 50 . Hafer loco hiesiger 14.50 . j

B r e m e n . 17 . Jan . Petroleum - Markt , t ^ chlußbericht. ) Stan¬
dard « hite !rx-, 8.55 . per Febr. 8.55 , per März 8 .65 , per April
8 75. pr August Dezember 9 .45 Steigend . Amerck . Schweine¬
schmalz Wilco, nicht verzollt 45 .

i a « . 17. Jan . Mddl per Jan . 31 .20 . »er Febr . 79.70,
per März - Ap - il 79. — , per Mai Auaust 78 .50 . Still . —
svn -ru - vel Jan 45 — , pn Mai - Aug 47 .50 . Still — Zucker ,
w-ine, - isp . -kr . 3. per Jan . 5420 , oe, Mar Aug 56 50 .
Still . Mehl , 9 D a - 'e p Jan . 48 .20 , pe Febr . 48 .80 ,
r> »l?ör , April 50 — , st- - Märr Jn " i5I . B - hnuvtet . >r

Verantwortlicher Redakteur- Karl Trost in Karlsruhe.

März - Juni 24 20 . Still . - tkoaaev per Jan . 15 .—, per Febr .
15 .20 , oer März April 15 .50, per März - Juni 16.—. Still . —
Wetter : bedeckt.

Antwerpen , 17 . Jan . Petroleum-Markt. (Schlußbericht .1
Stimmung : Steigend . Rafstmrt. Tvve weiß , diSP. 2st/ «.

e « Aorl , 16 . Jan . lSchlutzkurse .) Petroleum tu Rew -
Nork 9 i . dto . in Philadelphia 9°/, , Mehl 3 .50, Rother Winter -
weizen 1.04 ' , . MaiS (old mixed ) 62'/, , Havanna - Zucker ö 'Vi, .
Kaffee . Rio aood fair 12Vr » Schmal » (Wilcox) 9"/, . Speck 8V. »
G -oreidefracht nach Liverpool 4.

Baumwoll Zufuhr 17,000 B . » Ausfuhr nach Großbritannien
^>6 iO » B , '" ck, ^"ni 15,000 d

Feste RÄmttion-verhL uüfst . i Thrr.
— 12 Rmk. , 1 Mulden ö W .

L Rmk., r VuLden fllda . und Holland
- S Rmk.. 1 Franc — 80 Pfg . Frankfurter Kurse vom l < . Januar I 84

Staatspapiere .
Baden 3'/, Obligat , fl —

. 4 . fl . 101
, 4 , M . 102 '

Bayern 4 Obligat . M . 102 ,
Deutsch!. 4 R irbsanl . M . 102
Preußen 4*/r " g Cons. M . 102 ' i„

. 4»/o Consols M . 02 ' -
Sachsen 3"d Rente M . 82
Wtbg . 4V- Obl . v .78/79 M . IE .

. 4 Obl . M . I"2
Oesterreich 4 Gestreute fl . 84' „

„ 4'/s Silben , fl 67
. 4'/« Papierr . fl . 66
, öPupierr . v 188 l

Ungarn 6 Goldrente fl 102' , ,
4 . »

'

Italien 5 R nte Fr .
Rumänien 6 Oblig . M
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5 Obl . v . 1877 M . 89
» 5l >. Orientanl PR

74-
92

>02 ' /

56
4 Tons . v . I880R kl)» ,, «

98 .
57 ' ,
102 ,

100" ,

swiv d 4 l -i Mk.
Span . 4 Au « länb. R ike
Zchw 4* 2 Bein v 1877 F .

4" » Ber - 1880 K.
R - Amer 4' - C Pr I »9tD .
N - Amer . 4C v . 907 D .

Bank - Aktien
4Vr Deutsch R Ba k M . 148 '
4Badisch Ba -it Tolr > 17
5 Basler Bankp r - i , Fr . 120
4 D <n » -städt«r Ba k fl
4 D >- c Kommano Tdlr .
5F anks BankvereinTblr .
5 Oeil Ki vnanstalk fl
ü Rdein . Kiediibai -k Thlr .
5D Eff - kr u Wecks l Bk .

40»/o " -bezahlt Td >r .
Eisenbahn - Aktien

4 Heidelberg Sv v r Ldlc. 52
4 Hff Ludw. Bah Tbl - .
4 Mecki. Friede . F >a z M .
3 Oberschles , S >. Tdlr

l21

150 ',
190 .

9 »°
2 ">8 ,
108 /

127 '

4 '/, Pfäl ». Maxbah .i fl .

107
20 l
27 st
129 «

4 P ' alz . « or - baha fl . 98 ' / . !
4 R tu O ' er Uter Thlr . 193
6 Rdeiu - Ztlmm Thlr.
8'

2 Tvür > -a I -it ^ Thlr . 215'
5 Bühn , W >t - Badn fl 2 7
5 Gai . Karl L ibiv. ' B - fl . 247
5 Oest . F mz St . Bab - fl . 269 ' .
5 Oest . süb Lombard fl . 119
5 O >st . Nocdwest fl t56' r
.-> . . llt . vfl . 172'
5 Rudolf fl. >47 ' /-

Giscnb ahn - Prioritäten
4 Hst Luow . B . M lostl
4 Psä z . Lu w B . M losti ,
4 Eosabeih stenerpfl -chk. st . 88 " i ,
4 , st aersre ! fl 92 «
üFia - i Joiesv 186 ' fl 87 „
4 ' « al C Lad . 188 l fl 83
5 Mäbi G e» z- Baha fl . 72
» Ost Roidivest Gold

Oi >. M . 103 '
5 O >i . N » da», l.it . t . fl. 86b
5 Oest Rordw . Ost. ö . fl . 86 '/

5 Baralberger fl . 87 ' --
5 Gotthardl I1IIer . Fr . 102° »
5 - - " E «
4 L- bmeiz. Central 97 ' ,
5 Süd Lomd. Prior , fl . l02 " ,
3 Süd Lama. P ior . Fr . 58 ^,
5 O - st . Staarsb Ptior . fl . 104 .
6 dio. l - Vlll L Fr . 76^
6 Livor. 6 t 6 . >' 1 u . l>2 58 ' ,
5 Toscan . E ntral Fr . 93 '

Pfaabvriefe .
4 Ri . Hyo . Bk . Pstbe . 99 »/ ,
5 Pceug . Ceat . Bad Cred .

verl. ä 110 M 115
4 dto . ä 100 M 100
4 ' . - O st B . « ast . fl . 10st
5 R st . Bad C ed. I R . 85 '
1" » Süd Bod . C P »db . 100

Perz ' usltche Loose ,
z '/r CSin - IN » d . Thl, . 10» 126 '
4 Brp sch - , 100 135
4 Badische , 100 133 '/, ,
4 Mein . Pc Pfdb .Thlr . 100 117 / .

313.80

3 Oldenburger Tdlr . 40
4O - sterr . v . 1854fl . 250
5 , V. I860 , 500 119'/,
4Raab -GrazerTdlr . 100 93 /,
UaverzinslicheLoosepr . Srück
Badische fl 35 Loose 228 .60
Brauasch w Td >r . 20- Loose 97 .80
Oest . fl 100-Loose v- 1864
Ostcrr . Kreditloosefl . 100

von 1858
llaaar . Itaatsloose fl. 100
Ansbacherfl . 7 Loose
Angsbnrgerfl . 7 Loose
Freiburger Fr 15 Loose
Mailänder Fr . 10 - Lsose
M -iaingerfl 7 Loose
Ichwed . Tblr . lO -Loose

- vu P,g ., I ind. - Rml ., i Dollar - Rmk. 4. 25 Psa., i
rubrl --- Rm!. s. »o Psg ., 1 Marl Banlo — Rmk. i . so Pfg .

123 '
114

Wechsel « ad Sorte » .
Paris kurz Fr . 100
W ea kurz fl . 100
Amsterdam kurz fl 100
Lands » kurz 1 Pf . St .
Dukaten

Dollars in Gold 4 . 16—20
20 Fr . - St - 16 . 17 - 21
Ruff. Imperials 16 .69 —73
Sove - eigaS 20 .30 —34

Städte - Obligationen und
Industrie - Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v . 1879
4 Mannheimer Obl .
4Pforzheimer „ 1883
4'/2 Baden-Baden „
4 Heidelberg ,
4Fceiburg „
4 Koastaazer ^
Enlinger Svinnerei o .ZS .
Karlsruh Maschinens. dto,
Bad . Zuckers . , ohne Zs .
3°/°Deulsch.PHSa.20°/,E »,
4Rh . Hypoth. - Bar >k50°/,

81 - bez. Thl . 112V,
168. 35 5 WesteregelnAlkali
168 .55 R - ichsb - iikDiscoat
20.38 Franks . Bank. Discont

9.67—711 Tendenz: ziemlich fest

311.40
219.50
31
28.20
27 —
14 .50
27. -
61.40

100
100V»

S9V,

99V.
100'/.

99 '/.
127 '/«
108V .

127
16S

164
4V.
4'/»



ii',j

P .580 . Bezirksamt TaubervischofSheim . Gemeinde Werbachhause « .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher der

Gemeinde Werbachhaufen betreffend .
Sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten seit länger alS dreißig Jahren

i« den Grund - u . Pfandbüchern der Gemeinde Werbachhaufen eingeschriebene
Einträge bestehen, werden hiermit aufgefordert , dieselben erneuern zu lassen, bei
Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
» ach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des
Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874 gestrichen werden .

Ein Berzeichuiß der in den genannten Büchern hiesiger Gemeinde feit mehr
alS dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt aus dem Rathszimmer zur
Einsicht offen.

Werbachhaufen , den 11. Januar 1884.
Das Pfandgericht . Der Bercinigungskommiffär :

Hahner , Bürgermstr . Kemps , Rathschrbr .
Bürgerliche Rechtspflege .

HaudelSregistereinträge .
B .626 . Nr . 270 . WaldShut - In

das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

I . Jn 's Firmenregister :
Neu eingetragene Firmen :

Ordn .Z . 404 . „ Apotheke von Hans
Hofstetter in Jestetten , Zweigniederlas¬
sung in Grießen .

" Inhaber : Johann
Hofstetter in Jrstetten , verheirathet mit
Louise Heidinger von Thiengcn . Laut
Ehevertrag vom 24 . September 1877
wirft jeder Theil 100 Mk . in die Ge¬
meinschaft ein, während alles übrige ,
jetzige und künftige Beibringen mit den
darauf haftenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen bleibt .

Ordn .Z . 405 . „ Emil Randcwich in
WaldShut . " Inhaber : Emil Randewich ,
verheirathet mit Mathilde Schmidt von
Zizenhausen . Laut Ehevertrag vom 30.
Mai 1881 wirft jeder Theil 100 Mark
in die Gemeinschaft ein, während alles
übrige , gegenwärtige und zukünftige ,
bewegliche und unbewegliche Vermögen
mit den darauf haftenden Schulden aus¬
geschloffen und verliegenschaftet wird .

O .Z . 406 . „ Leo Graffelli in Thien¬
sen ." Inhaber : Leo Grasselli , verehe¬
licht mit Philomena Stoll von Ofte -
ringen . Laut Ehevertrag vom 28 . Mai
1873 wirst jeder Theil 15 fl . zur Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige ,
jetzige und künftige Beibringen mit den

, darauf haftenden Schulden ausgeschlos¬
sen bleibt .

O .Z . 407 . „Alois Gampp Wittwe
inAy .

" Inhaber : Alois Gampp Wwe .»
Kreszentia , geb . Thoma .

- O . Z . 408 - „ Benedikt Bölle Wittwe
von Dogern .

" Inhaber : Benedikt Bölle
Wittwe .

O .Z . 409 . „Johann Stark von Lien¬
heim .

" Inhaber : Johann Stark , ver¬
heirathet mit Wilhelmine Zimmermann
von Fisibach (Kanton Aargau ) , ohne
Ehevertrag .

Ord .Z . 410 . „ Johann Schneider in
Thiengcn ." Inhaber : Johann Schnei¬
der , Müller , verheirathet mit Lisette
Weniger von Glashütten , A . Schopf¬
heim , ohne Ehevertrag .

Ord .Z . 411 . „ I . Mayer Wittwe in
Unteralpfen .

" Inhaber : Josef Mayer ,
Gerber , Wittwe .

O .Z . 412 . „ Amalia Häfcle in Dang -
stetteu . " Inhaber : Amalia Häfele ledig .

O Z . 413 . „ Jakob Vögele in Birn -
dorf ." Inhaber : Jakob Vögele , ver¬
heirathet mit Theresia Villinger von
Ay . Laut Ehevertcag vom 3. Juli 1878
wirft jeder Theil 50 Mark in die Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige ,
gegenwärtige und zukünftige , bewegliche
und unbewegliche Vermögen mit den
darauf haftenden Schulden ausgeschlos¬
sen und verliegenschaftet wird .

O .Z . 414 . „ Johann Maier Wittwe
in Gaiß ." Inhaber : Johann Maier
Wittwe .

Ord .Z . 415 . „ A . Würtenberger in
Waldshut .

" Inhaber : Ädelbert Wür¬
tenberger , verheirathet mit Leocadia
Remsberger von Hechingen , ohne Ehe -
vertrag .

O .Z . 416 . „Leopold Ebner in Unter -
mettingcn .

" Inhaber : Leopold Ebner ,
verheirathet mit Albertina , geb . Jsabo ,
ohne Ehevertrag .

O .Z . 417 . „ G . Neidlinger in Walds -
Hut, Hauptniederlassung in Hamburg .

"
Inhaber : Georg Neidlinger in Ham¬
burg .

O .Z . 418 . „ Aug . Ebner Wittwe in
Birndorf .

" Inhaber : August Ebner 's
Wittwe , Maria , geb . Eckert .

O .Z. 419 . „ Josef Werne in Kiesen-
bach " Inhaber : Josef Werne , verhei¬
rathet mit Maria Agatha Ebi von
Kuchelbach . Laut Ehevertrag vom 1 .
Februar 1882 ist allgemeine Güterge¬
meinschaft bedungen , welche alles ge¬
genwärtige und zukünftige , bewegliche
und unbewegliche Vermögen nebst den
Schulden umfaßt .

O .Z . 420 . „ Ferdinand Roder Wittwe
in Rdeinheim .

" Inhaber : Ferdinand
Roder Wittwe , Ursula , geb . Gürtler .

O .Z . 421 . „ Franz Haitz in Walds -
Hut " Inhaber : Franz Haitz ledig .

Ordn .Z . 422 . „ Gustav Werne in
Thiengen . " Inhaber : Gustav Werne ,
verheirathet mit Fridoline Voll von
Aichen (Amts Banndorf ) . Laut Ehe -
vertrag vom 26 . Februar 1879 wirft
jeder Theil 50 M . m die Gütergemein¬
schaft ein, während alle - übrige , gegen¬
wärtige und künftige Beibringen jeder
Art alS verliegenschaftet ausgeschlossen
dleibt .

O .Z - 423 . „ Raimund Simmler in
Grießen . " Inhaber : Raimund Simul¬
ier , verheirathet mit Kreszentia Gehring
von da . Laut Ehevertrag vom 29 . De¬
zember 1880 ist das jetzige und künftige
Vermögen sammt Schulden bis zum

Betrage von 50 M -, welche beiderseits
eingeworfen werden , von der Güterge¬
meinschaft ausgeschloffen .

O .Z . 424 . „ Adolf Herzog in Ober¬
lauchringen ." Inhaber : Adolf Herzog
ledig .

O .Z . 425 . „ Johann Gerster in Nög -
genschwihl .

" Inhaber : Joh . Gerster ,
verheirathet mit Katharina , geb . Hil¬
pert . ohne Ehevertrag .

O Z . 426 . „Josef Hoggenmüller in
Segeten . " Inhaber : Josef Hoggen -
müllcr , verheirathet mit Therese , geb.
Scheuble , ohne Ehevertrag .

O .Z. 247 . „ Wilhelm Butz von Hor-
heim .

" Inhaber : Wilhelm Lutz , ver¬
ehelicht mit Anna , geb. Maurer von
Dangstetten , ohne Ehevertrag .

O .Z . 428 . „Ludwig Flum in Gör¬
wihl . Inhaber : Ludwig Flum , ver¬
heirathet mit Anna , geb. Tröndle von
Rotzel . Laut Ehevertrag vom 23 . April
1882 soll das beiderseitige , jetzige und
künftige fahrende Vermögen von der
Gemeinschaft ausgeschlossen und ver¬
liegenschaftet sein, mit Ausnahme einer
beiderseitigen Einlage von 50 M .

O .Z . 429 . „ Bernhard Jndlckofer in
Birkingeo .

" Inhaber : Beruh . Jndle -
kofer, verheirathet mit Maria Schäfer
von da . — Laut Ehevertrag vom 16.
Februar 1878 ist die allgemeine , auf
das jetzige und künftige , liegende und
fahrende Vermögen sich erstreckende
Gütergemeinschaft vereinbart .

O .Z . 430 . „ Jos . Maier in Thiengen .
"

Inhaber : Josef Maier , verheirathet mit
Maria Anna Kästner von Mittsch , A.
Ettlingen . Laut Ehevertrag vom 16.
September 1882 ist daS gegenwärtige
und künftige , bewegliche und unbeweg¬
liche, aktive und passive beiderseitige
Vermögen mit Ausnahme eines beider¬
seitigen EinwerfenS von je 50 M . von
der Gütergemeinschaft ausgeschlossen .

O .Z . 431- „ M . Böhm in Walds -
Hut. " Inhaber : Johann Böhm Ehe¬
frau , Maria , geb. Rettich in Waldshut .

O .Z . 432 . „Fridolin Rüde in Albert .
"

Inhaber : Fridolin Rüde , verheirathet
mit Apollonia Rüde von da , ohne Ehe¬
vertrag .

Ord .Z . 433 . „ Gustav Adolf Brau¬
müller in Görwihl .

" Inhaber : Gustav
Adolf Braumüller , ledig .

Ord .Z . 434 . „ Katharina Kaiser in
Unteralpfen .

" Inhaber : Katharina
Kaiser , ledig .

O .Z . 435 . „Wilhelm Leber in Wald -
kirch "

. Inhaber Wilhelm Leber » ver¬
heirathet mit Johanna Baldeschwihler
von Bierbronnen . — Laut Ehevertrag
vom 15 . November 1862 ist die allge¬
meine über alles jetzige und künftige ,
liegende und fahrende Vermögen ohne
Ausnahme sich erstreckende Güterge¬
meinschaft festgesetzt.

O . Z : 436 . „ F . Jmhoff in Görwihl " .
Inhaber Franz Christoph Jmhoff , Apo¬
theker , verehelicht mit Adeline Mutter
von da . — Laut Ehevertrag vom 4 . Juni
1867 ist die gesetzliche Gütergemein¬
schaft mit der Abänderung vereinbart ,
daß beiderseits je 100 fl . in die Ge¬
meinschaft eingeworfen , alles übrige ,
gegenwärtige und zukünftige , liegende
und fahrende Vermögen nebst Schul¬
den ausgeschloffen und verliegenschaftet
wird .

O . Z . 437 . „ Wilhelm Läule in Stritt -
malt " . Inhaber Wilhelm Läule , ver¬
heirathet mit Fridolins Kohlbrenner
von da . — Laut Ehevertrag vom 27.
Juni 1870 wirft jeder Theil 50 fl - in
die Gütergemeinschaft ein , während
alles übrige , gegenwärtige und künftige ,
bewegliche Vermögen nebst Schulden
ausgeschlossen u . verliegenschaftet wird .

O .Z . 438 . „Andreas Vonderach in
Geißlmgen "

. Inhaber Andreas Bonde¬
rach , verheirathet mit Brigitta , geb.
Eberenz , ohne Ehevertrag .

O .Z . 439 . „ Philipp Jakob Huber
von Erringen " . Inhaber Philipp Jakob
Huber , verheirathet mit Elisabeths , geb.
Jndlckofer . — Laut Ehevertrag vom
19. Dezember 1844 ist die gesetzliche
Gütergemeinschaft nach L .R .S . 1400
gewählt .

O .Z . 440 . „Martin Leber in Grün-
Holz " . Inhaber : Martin Leber » ledig .

O .Z . 441 . „ Samuel Ebner von
Rotzel " . Inhaber : Samuel Ebner ,
ledig , in Rotzel .

ö . Erloschene Firmen .
(Im Firmenregister des ehem. Amts¬

gerichts Jekrtten .)
Zu O .Z . 2. „ F . Frey in Balters -

weil ".
Zu O .Z . 4 . „Lader von Kilian zur

Bleiche — WaldShut " .
Zu O .Z . 5 . „ Ed . Jndlekofer in

WaldShut " .
Zu O .Z . 13 . „ Karl Heidinger in

Thiengen " .
Zu O .Z . 14. „ B . Müller in Lott -

stetten " .

„ Wittwe Lamparter

„ Ludwig Voll inLut -

, Josef Dannenberger

„ Eduard Böhler in

„Aloys Böhler in

„F . Roder in Rhein -

„T . Becker in Gö

Zu O .Z . 15. „ G . F . Weiß in Je¬
stetten ".

Zu O .Z . 16. „ I . Pfeifer in Jcstetten ".
Nr . 14, 15, 16 eingetragen im Fir¬

menregister des ehem. Amtsgerichts
Jestetten .

Zu O .Z . 18. „Xav . Hierlinger in
Waldshui " .

Zu O .Z . 23 . „Johann Meise in
Albert " .

Zu O .Z . 26 . „Aloys Gampp in Ay ".
Zu O .Z . 33 . „Joh . Georg Leber

in Grunholz ".
Zu O .Z . 36 . „ MichaelStrittmatter

iu Birndorf ".
Zu O .Z . 41 . , L. Thoma in Thien¬

gen ".
Zu O Z . 42 .

in Thiengen ".
Zu O .Z . 46.

tingeu ".
Zu O .Z . 56 .

in Rüßwihl ".
Zu O .Z . 58.

Hochsal ".
Zu O . Z . 64 .

Weilheim " .
Zu O .Z . 74.

heim ".
Zu O .Z . 80.

wihl " .
Zu O .Z . 81 . „ Jakob Kaiser in Ro¬

tzingen ".
Zu O . Z . 82 . „Seeligmann Bern¬

heim in Thiengen ".
Zu O .Z . 83 . „ Josef Mutter in Gör¬

wihl ".
Zu O .Z . 84 . „W . F . Vogt in

Waldshut ".
Zu O .Z . 87 . „I . G - Eitel m

Thiengen ".
Zu O .Z . 90 . „ Jakob Jndlekofer ,

Vater , in Waldshut " .
Zu O .Z . 91 . „ Aloys Schlichtig in

Waldshut " .
Zu O .Z . 95 . „ Rupert Sutter m

Lieuheim ".
Zu O .Z . 96 . „ August Ebner in

Birndorf ".
Zu O .Z . 93 . „ Daniel Heinrich Saul

in Thiengen " . .
Zu O .Z . 99 . „ Matthäus Eschbach

in Luttingen ".
Zu O Z . 101 . „Isaak Hirsch Bern¬

heim in Thiengen " .
Zu O .Z . 103. „ Jakob Jndlekofer

von Birkingen ".
Zu O .Z . 106 . „ Josef Bornhauser

von Waldshut " . . .
Zu O -Z . 117 . „ Joh . Böhm m

Waldsbut " . ^ ^ ,
Zu O .Z . 118. „ Konrad Huber

Wittwe in Görwihl ".
Zu O .Z . 119 . „ Josef Lüber m Hör -

Zu O .Z . 121. „ Joh . Wiederkehr iu
Lüllingen ".

Zu O .Z . 122 . „ Albert Herzog in
Oderlauchringen ".

Zu O .Z . 126 . „ Marx Bernheim ,
Davids , in Thiengen " .

Zu O .Z . 127 . „Jakob Guggenheim ,
Josels , in Thiengen ".

Zu O .Z . 133 . „Theresia Hottmger
in Unteralpfen ".

Zu O .Z . 134 . Thomas Tröndle in
Scdmitzingen " . ^

Zu O .Z . . 136. „Rosiua Werne ,
Wittwe . in Kiesenbach ".

Zu O .Z . 137 . „Xaver Held mOber -
eggingen ".

Zu O .Z . 138 . „P . Leber in Wald -
kirch ".

Zu O .Z . 139 . „ Ferd . Huber m
Etzwihl " .

Zu O . Z . 142 . „ Jakob Guggenheim .
Alt Vorsteher in Thiengen ".

Zu O .Z . 147 . „ Fidel Hilpert m
Nöggenschwihl ". , ,

Zu O .Z . 148 . „ Josef Brunner in
Niederwihl " . ^ .

Zu O .Z . 149 . „ Kaspar Kaiser m
Rotzingen ". ^

Zu O .Z . 156 . „ Wendelin Schund
in Untereggingen ". ^ „

Zu O .Z . 157 . „ Josef Anton Voll
in Waldshut "

. .
Zu O Z . 1«1. „ Apollonia Rüde m

Albert " .
Zu O .Z . 169 . „ Marx Guggenheim -

Bloch in Thirngen ".
ZuO .Z . 171 . „ Josef LeviinThiengen ".
Zu O .Z . 177. „ Michael Staudacher

in Burg " . _
Zu O .Z . 179 . „ Leonz Maier in

Görwihl " .
Zu O .Z . 783 . „ Moritz Guggen¬

heim
' in Thiengen " . . ^ ,

Zu O .Z . 186 . „ BarnabaS Bergdorf
in Schmerzen ". ^

Zu O .Z . 191 . „ Jakob Leopold Bek¬
lag in Waldshut " . ^ ^ .

Zu O Z . 196 - „ Karl Hirsch rn
Tbiengen ". ^ .

Zu O .Z . 199 . „ H . I . Lüber von
Unlermettingen " . . .ZuO .Z 200 . „ F . Haitz mWaldshut " .

Zu O Z . 201 . „ Bl . Mühlhaupt von
Dangstetten ".

Zu O .Z - 207 . „F . W . Ganter rn
Nöggenschwihl " .

ZuO .Z 208 . „ F . StollinSchwerzen ".
Zu O .Z . 214 . „ Johann Adler in

Görwihl " . ^ . .
Zu O .Z . 224 . „Johann Kaiser in

Strittmatt " . ^
Zu O . Z . 229 . „ S . Waldmeier m

Waldsbut ".
Zu O .Z . 231 . „ I . N . Sehfried 'S

Ehefrau in Jndlekofen " . .
Zu O .Z . 234 . „ F . I . Obrist m

Brunnadern " . „ „
Zu O .Z . 238 . „Philipp Stoll in

Schwerzen . rcsp . Willmendiugen .
Zu O .Z . 243 . „ Klemenz Schäuble

in Lienheim ".

„ Benedikt Bölle in

„Jakob Meyer in

„ Georg Bauer , in

„Barth . Stoll in

, L. Rutschmann in

„ Fridolin Brand in

„ Simon Bollinger

Zu O .Z . 253. „ I . N . Steinmann
in Horheim ".

Zu O .Z . 254 . „ Heinrich Guggen¬
heim , Beritzen iu Thiengen ".

Zu O .Z . 261 . „ Jos . Guggenheim ,
Hirsch, in Thiengen ".

Zu O .Z . 263 . „ Jakob Schwelliuger
in Lottstetten ".

Zu O .Z . 274 . „Kaspar Werne in
Thiengen ".

Zu O . Z . 275 . „ Maria Jsabo in
Unterwettingen ".

Zu OZ . 277 . „ Konrad Limberger ,
jg . . in Eberfingen ".

Zu O .Z . 283 . „ Fridolin Eschbach
in Luttingen ".

Zu O .Z . 289.
Dogern ".

Zu O .Z . 280 .
Unteralpfen ".

Zn O .Z . 294 . „Wallburga Jehle in
Hartschwand ".

Zu O .Z . 297 . „AloyS Weiffenberger
in Schwerzen ".

Zu O .Z . 298.
Dangstetten ".

Zu O . Z . 303 .
Erzingen ".

Zu O . Z . 304 .
Bergöschingen ".

Zu O .Z . 317.
Lottstetten ".

Zu O . Z . 320 .
in Weisweil ".

Zu O -Z .323 . „ Trut .Stoll inErzingen ".
Zu O .Z 324 - „ Jakob Gerster Ehe¬

frau in Hartschwand ".
Zu O .Z . 325 . „ Konrad Arzuer in

Schachen ".
Zu O . Z . 334 . „ Samuel Märke in

Tbiengen ".
Zu O .Z . 336 . „PH . I . Huber in

Erzingen .
Zu O .Z . 341 . „ Fridolin Lüttin in

Hochsal ".
Zu O .Z . 342 . „ Hermann Eschbach

in Stadenhause » ".
Zu O -Z . 346 . „ M . Anna Urban

in Kadelburg ".
Zu O .Z 354 . „ L . Rutschmann in

Dettighofen ".
Zu O .Z . 357 . „ I . C . Brunner in

Waldshut " .
Zu O .Z . 370 . „Peter Thoma in

Görwibl " .
Zu O .Z . 386 . „ W . Hupfer in Geiß -

linaen " .
Zu O .Z . 393 . „ Karl Wissert in Albert ".

0 . Veränderungen .
Zu Ordn .Z . 12. „ F . S . Eiselin in

Thiengen .
" Frz . Sales Eiselin ist ver¬

ehelicht mit Henriette , geb. Schär , ohne
Ehevertrag .

Zu Ord . Z . 93 . „ Heinrich Stühle in
Görwihl . " Niederlaffungsort ist nun¬
mehr Waldshut .

Zu Ord Z . 150 . „ Fridolin Gäng in
Schachen .

" Derselbe ist verheirathet
mit Magdalena Maier von Görwibl .
Laut Ehevertrag vom 5 . Oktober 1872
ist die allgemeine Gütergemeinschaft ,
alles gegenwärtige und zukünftige , be¬
wegliche und unbewegliche Vermögen
nebst Schulden umfassend , festgesetzt.

Zu O .Z . 162. „ Johann Maier in
Albert .

" NiederlafsungSort ist nunmehr
Hochsal .

Zu O .Z . 210 . „Sebastian Studinger
in Birndorf .

" Niederlaffungsort ist
nunmehr Buch .

Zu Ord .Z . 239 . „ Leopold Kaiser in
Waldshut .

" Derselbe ist verehelicht mit
Älbertine Braun von Metzingen (Würt¬
temberg ) , ohne Ehevertrag .

Zu Ord .Z . 247 . „ Martin Stoll in
Engelschwand .

" Niederlaffungsort ist
nunmehr Strittmatt .

Zu Ordn Z . 255 . „August Kehl in
Ebcrfingen .

" Derselbe ist verheirathet
mit Agatha Rieger von Hausen vor
Wald . Laut Ehevertrag vom 4 . Sep¬
tember 1872 ist die allgemeine Güter¬
gemeinschaft festgesetzt.

Zu Ordn .Z . 286 . „ B . Grießer in
Bühl .

" Niederlaffungsort ist Dettig¬
hofen .

Zu O . Z . 295 . „ Christina Spitznagel
von Grießen .

" Niederlaffungsort ist
Riedern .

Zu OZ . 308 . „ Joh . Spitznagel in
Grießen . " Derselbe ist verheirathet mit
Martina Schund von Grießen . Laut
Ehevertrag vom 21 . Juni 1875 ist die
Gütergemeinschaft gemäß LR .S - 1500
bis 1504 festgesetzt, wonach alles gegen¬
wärtige und künftige fahrende Vermö¬
gen nebst Schulden mit Ausnahme einer
beiderseitigen Einweisung von je 100
Mark verliegenschaftet wird .

Zu O .Z . 312 . „ I . Ritter in Ober¬
lauchringen .

" Nunmehrige Inhaberin
ist die Ignaz Ritter Wittwe , Maria ,
gebornr Frei ; — Niederlaffungsort ist
Tb ' engeo .

Zu Ord .Z . 32l . „ Baptist Huber in
Görwihl ." Inhaber ist nunmehr Jo¬
hann Baptist Huber jung in Görwihl ,
verheirathet mit Pauline Koch von Her -
bolzheim . Laut Ehevertrag vom 20.
Oktober 1872 wirft jeder Theil 50 fl.
in die Gemeinschaft , während alles ge¬
genwärtige und künftige , bewegliche und
unbewegliche Vermögen nebst Schulden
ausgeschloffen und verliegenschaftet wird .

Zu Ord .Z . 331 . ^Johann Kaiser iu
Stetten .

" Nunmehrige Inhaberin ist
die Wittwe des Johann Kaiser , Mag¬
dalena , geb. Maier .

Zu Ordn .Z . 359 . „ Rcinh . Fritz in
WaldShut . " Niederlaffungsort ist nun¬
mehr Thiengen .

Zu O . Z . 380 . „ Barbara Amann in
Untereggingen .

" Niederlaffungsort ist
nunmehr Obereggingen .

Zn O Z . 9 des Firmenregisters des
ehemaligen Amtsgerichts Jestetten : „P .

Jndlekofer iu Weisweil . " Paul Jndle «
kofer ist verheirathet mit Martha Wei -
ßenberger von da . Laut Ehevertrag
vom 24 . Juni 1854 ist die Fahrnißge -
meinschaft festgesetzt mit der Abände¬
rung » daß das Fahrnißvermögen , wel¬
ches die Braut in die Ehe bringt oder
während der Ehe ererbt oder geschenkt
erhält , verliegenschaftet wird .
II . Jn ' s Gefellschaftsregister :

Zu Ordn .Z . 3 . „ Gebrüder M . B .
Bernheim in Thiengen . " Marx Bern¬
heim ist verheirathet mit Fany Guggen¬
heim von Lengnau . Laut Ehevertrag
vom 30 . Oktober 1878 ist völlige Tren¬
nung des beiderseitigen Vermögens fest¬
gesetzt, wobei jedoch der Ehemann daS
Vermögen der Ehefrau in Verwaltung
hat . — Baruch Bernheim ist verheira¬
thet mit Elisa Rothschild von Gailingen .
Laut Ehevertrag vom 7. Januar 1867
wurde die Gemeinschaflsart des L .R .S .
1500—1504 festgesetzt , wobei das Ge -
ding der Verliegenschastung sich auf daS
gegenwärtige und künftig noch anerfal -
lende beiderseitige fahrende Vermögen
erstreckt.

Zu O .Z . 12. „ Ant . Tanuer L Cie .
in WaldShut .

" Die Firma ist erloschen.
Zu O .Z . 15 . „ Voll und Müller in

Thiengen . " Die Firma ist erloschen.
Zu O .Z . 33, „ Gesellschaft für Holz¬

stoffbereitung in Grellmgen , nunmehr
Basel » Zweigniederlassung in Albdruck ",
wurde unter O .Z . 54 eingetragen :

In der Generalversammlung vom 4.
September 1883 sind folgende Statuten¬
änderungen beschlossen worden :

1 . Der Sitz der Gesellschaft wird von
Grellmgen nach Basel verlegt . 2 . Ge¬
genstand ist die Holzstoff - und Papier¬
fabrikation und die Verwerthung dies¬
bezüglicher Erstndungspatente ; die Zeit¬
dauer des Unternehmens ist unbestimmt .
3. Das Grundkapital beträgt 2,500,000
Frcs . , eingetheilt in 800 Stammaktie »
zu je Frcs . 500 und 4300 Prioritäts¬
aktien zu je FrcS . SM . 4 . Die Aktien
sind auf den Inhaber gestellt . 5 . Die
Bekanntmachungen erfolgen : im Schwei¬
zerischen Handelsamts Blatt , in der
Schweizer Grenzpost , in den Basler
Nachrichten , in der Allgemeinen Schwei¬
zer Zeitung , in einem Blatte des Jura .
Der Berwaltungsrath kann den Ersatz
dieser Blätter durch andere beschließen.
6. Die Zeichnung namens der Gesell¬
schaft erfolgt entweder von je 2 Mit¬
gliedern der Direktion »der von einem
Mitgliede der Direktion und einem der
unten bezeichneten Verwaltungsraths¬
mitglieder . 7. Die Direktion besteht auS
folgenden Mitgliedern : Nikolaus Kaiser
in Grellingen als Präsident der Direk¬
tion , Mathias OSwald - Maier in Basel ,
Benedikt Respinger in Basel . Joses
ZieglerThoma iu Grellingen . Zu oben
erwähnter Kollektivzeichnung mit re einem
Direktionsmitgliede sind folgende Mit¬
glieder des Verwaltungsrathes befugt :
Konrad Gysin von Basel , Christoph
RomuS - von Speyer von da» Heinrich
Lieblich von da, August Stähelin -Fischer
von da .

Zu O .Z . 53 wurde als neue Firma
eingetragen : „ Gebrüder Boffard in
Waldshut .

" — Die Gesellschafter sind :
Heinrich Boffard , bürgerlich und wohn¬
haft in Baumer , Kanton Zürich , ver¬
heirathet mit Lina , geb . Schnebele , ohne
Errichtung eines Ehevertrages ; Joh .
Jakob Boffard , bürgerlich in Baumer ,
wohnhaft in Dürnten , Kanton Zürich ,
verheirathet mit Anna Ottilia Krappes
ohne Errichtung eines Erbvertrages .
Die Gesellschaft hat im Mai 1883 be¬
gonnen . Beide Gesellschafter zeichnen
die Firma .

III . Jn ' S Genossenschafts -
Register :

Zu O .Z . 9 (unter O .Z . 20) . „ Vor -
schußvercin Thiengen , eingetragene Ge¬
nossenschaft. " In der Generalversamm¬
lung vom 2 . September 1883 wurde
an Stelle des Joses Bindert als Gegen -
buchsührer gewählt : Heinrich Maier ,G erdermeister in Thiengen .

Zu O .Z . 5 (unter O .Z . 21) . „ Con -
sumverein Waldsbut . eingetragene Ge¬
noffenschaft . Wohnsitz in Waldshut . "
Die gegenwärtigen Mitglieder deS Vor¬
standes sind : Rechtsanwalt Straub als
Vorsitzender , Großh . Bezirksarzt Hug
als Stellvertreter , Paul Bächler als
Schriftführer , Landwirthschafts -Lehrer
Weitzel alS Stellvertreter , Julin » von
Hermann , Bezirksgeometer B . Eiselex
Obertelegraphist Rettich , Güterverwal¬
ter Ridiuger , die beiden Letzteren als
kontrilirendc Mitglieder , — sämmtliche
dahier wohnhaft .

Waldshut . den 14 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

Strafrechtspflege .
Lrdmm .

C . 189. S. Nr . 225 . Offenburg .Der ledige kath . Schuhmacher Richard
Bauknecht , 25 Jahre alt , von HundS -
bach, zuletzt hier , dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist und welchem zur Last gelegt
wird , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß auSgewandert zu sein. Ueber -
tretung gegen S 360 ' R .St . G .B . , —
wird auf Anordnung deS Großh . Amts¬
gerichts biersclbft auf
den 5 . März 1884 , Vorm . 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen . Auch ber
vnentfchuldigtem Ausbleiben wird zur
Hauptverhandlung geschritten werden .

Off -nburg , den 5 . Januar 1884 .
C . Beller .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Druck und Verlag der G - Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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